








08    „schlucht“, 1955

aquarell auf hauchdünnem Maschinenbütten, 21,7 x 27,9 cm





 

 

 

 

Auf insgesamt sieben Reisen nach Nord- und Zentralafrika gewinnt Bargheer ab 1961 intensive  

Sinneseindrücke einer fremden Welt. Voller Begeisterung über die exotische Schönheit Afrikas 

stellt er nun Wüsten und Oasen in den Mittelpunkt seines Schaffens. Die dortigen Farb- und  

Lichtphänomene beschreibt der Künstler als gesteigertes „Licht-Erlebnis“; ihren Niederschlag 

finden solche Entdeckungen in zahlreichen Aquarellen wie der fast monochromen „Wüstenfest- 

ung“ (Kat. 09). Zarte erdfarbene Töne, Punkte, Dreiecke und Kuben umschreiben das Terrain,  

sind ornamentale Metaphern für die karge Bebauung, Sand und Staub einer endlosen Landschaft  

und ihrer flimmernden Atmosphäre. 

Stets ist die sichtbare Natur Ausgangspunkt für die Gestaltung, wie der „Araber (Mogador)“  

(Kat. 10) von 1961 beweist. Hier erscheinen die charakteristischen geometrischen Formeln durch 

ein leuchtendes Kolorit geradezu aufgeladen. Die Farbflächen stehen frei, abgegrenzt durch helle 

Fugen, Auslassungen auf dem Papier, die der Komposition ein unmerkliches Gerüst verleihen. 

Wie sehr diese Reisen eine Bereicherung und Intensivierung des Sehens für den Künstler bedeu-

ten, zeigen auch die darauf folgenden Ischia-Interpretationen um 1965/67 (Kat. 11 und 12), die in 

neuen, mit teils auf einen Gesamtklang reduzierten gedämpften Farben erscheinen. Doch sind  

es keineswegs nur motivische Impulse, die Bargheer aus Afrika mitbringt; seine Erfahrungen 

führen ihn zu grundsätzlicheren Erkenntnissen: „Die in der Unrast unseres Zeitalters so schwer zu 

übende Gelassenheit, hier findet sie jener Mensch, der noch imstande ist, sich einer Landschaft hinzu- 

geben. Nicht etwa im Sinne eines ästhetisierenden Sight-Seeing, sondern in einem viel tieferen Sinn 

jenes Erlebens, das durch den Genuß auch jedes großen Kunstwerkes ausgelöst wird.“

Das „Licht-Erlebnis“ – die Afrikanischen Reisen der 1960er Jahre 



09    „Wüstenfestung“, 1961 

Aquarell und Deckweiß auf genarbtem Bütten, 21,8 x 31,9 cm



10    „ArAbEr (mogAdor)“, 1961

aquarell auf Bütten, 29,8 x 20,5 cm



11    „Frühling 2“, 1967

Aquarell auf Velin, 21,3 x 30,4 cm



12    „südlichE stAdt“, um 1965

aquarell auf genarbtem aquarellpapier, 40 x 56,4 cm



Leben und Werk  Eduard Bargheer

1901	 Am 25. Dezember wird Eduard Bargheer auf der Elbinsel Finkenwerder  

	 bei Hamburg geboren

1924 	 Nach einer Ausbildung als Zeichenlehrer entschließt er sich,  

	 freischaffender Künstler zu werden

1925 	 Erster Aufenthalt in Italien – es folgen jährliche Reisen dorthin, u.a. auch nach Paris

1927–40 	 Bargheer doziert an der privaten Kunstschule von Gerda Koppel (Hamburg) und stellt  

	 erfolgreich in diversen Galerien aus; Mitglied der Hamburger Secession (1928-1933)

1932 /33 	A ufenthalt in Paris durch ein Stipendium der Stadt Hamburg

1935/36 	 Bargheer lernt die Mittelmeerinsel Ischia kennen; Besuch bei Paul Klee in dessen  

	A telier in Bern

1939/40 	 Übersiedelung nach Forio auf Ischia – in Deutschland gelten seine Werke als „entartet“

1942–44 	 In Italien leistet Bargheer u.a. als Dolmetscher seinen Kriegsdienst und taucht  

	 zwischenzeitlich dort unter

1947/48 	R ückkehr nach Forio, wo er Ehrenbürger wird – sein reifes Werk entsteht und wird von  

	 nun an überall in Europa, u.a. auf der Biennale in Venedig, ausgestellt



1953  rückkehr nach hamburg – abwechselnd lebt und arbeitet Bargheer in Blankenese 

 oder auf Ischia

1955/59  ausstellungsbeteiligung an der ersten und zweiten „documenta“ in Kassel

1960–68  Es folgen zahlreiche reisen: Tunis, algerien, Marokko sowie Ägypten und Zentralafrika 

 geben ihm Inspiration zu neuen Werken

1970/74  griechenlandreise, Entstehung der graphischen Suiten „hellas I u. II“ und Erscheinung 

 des Verzeichnisses seines druckgraphischen Œuvres

1976  retrospektive zu seinem 75. geburtstag im Kunsthaus hamburg und gründung der 

 Eduard Bargheer-Stiftung zur Förderung junger Künstler

1979  Wolfgang henze publiziert eine umfassende Monographie und ein Verzeichnis der 

 gemälde 

1979  am 1. Juli stirbt der Künstler in seinem haus in hamburg-Blankenese



Wir danken Dirk Justus und Peter Silze, Eduard Bargheer Haus, Hamburg, für die  

vielfältige Unterstützung und Beratung zu dieser Ausstellung und Publikation.


